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«Geschlecht undAnzahl Partner
spielenkeineRollemehr»

Geschlecht Die Schwyzer werden laut Elias Studer bis 2050 offener – sowohl gegenüber Sexualität und
verschiedenen Familienformen als auch denRollenvorstellungen undVorschriften vonMann und Frau.

Nadine Annen

Elias Studer zeichnet ein sehr optimisti-
sches Bild des zukünftigen Kantons
Schwyz. «Vielleicht ein bisschen zu op-
timistisch, aber es soll ja visionär sein»,
schmunzelt der Präsident des queeren
JugendvereinsQueerpuzzles. 2050wer-
de die Schwyzer Bevölkerung offener

undselbstbewuss-
ter sein und An-
dersartigkeit bes-
ser akzeptieren
können, mit der
positiven Folge,
dass sich Homo-,
Bisexuelle und

Transgender (LGBT) nicht mehr aus
Angst vorAusgrenzungversteckenmüs-
sen. «Sie werden sich darum bereits in
derPubertät outenkönnen–beziehungs-
weisewirdeinOutinggarnichtmehrnö-
tig sein, weil nicht mehr einfach davon
ausgegangenwird, dass sowiesoalle he-
tero seien»,hofftder 22-Jährige.Dasbe-
deute aucheineSenkungder Suizidrate,
diebeiLGBT-Jugendlichenderzeit über-
durchschnittlich hoch sei, fügt er hinzu.

Aber auch für alle anderenbringedie
zunehmendeOffenheit undEnttabuisie-
rungder Sexualität etwas.«Wir sindalle
freier, auszuprobierenundrauszufinden,
wasunsgefällt und frei zu leben,waswir
entdecken –oder es zu lassen.»Dashabe
auchzurFolge, dassKonsensnochmehr
in denVordergrund rücke: «Wir alle tun
nur,wasunsunddemGegenübergefällt,
und wir wissen, dass wir jederzeit Nein
sagen können», erklärt er und fügt hin-
zu: «Und diesesNeinwird akzeptiert.»

Es seienaber auchdie aufdenersten
BlickkleineDinge:«Niemandmuss sich
mehr nach unnützen Vorschriften rich-

ten, die ihr oder ihm nicht gefallen. Der
Teeniebraucht sichbeispielsweisenicht
mehr zu überlegen, ob er seine Beine
überkreuzen darf oder ob er behaupten
soll, dass das seine ‹Eier zerquetsche›.
Die im Beruf engagierte Mutter kann
sichauchaufdiesenkonzentrieren,weil
sie einenMannhat, der sich gernemehr
umKinderundHaushalt kümmert –nie-
mand nennt sie Rabenmutter», nennt
derOberarther zwei Beispiele.

GleichgeschlechtlicheElternpaare
undmehrerePartnerwerdennormal
DochnichtnurdieVerteilungderAufga-
ben innerhalb der Familie werde sich
verändern. Die Familiengestaltung im
Allgemeinenwerde freier: «SowohlGe-
schlecht als auch Anzahl Partnerinnen

und Partner spielen keine Rolle mehr»,
prophezeit Studer.«Familienformen,die
esheutebereits gibt, aber stark tabuisiert
undandenRandgedrängt sind,werden
somit legalisiert.»Was es hingegenwe-
niger geben werde, seien Familien, bei
denen alle Eltern voll arbeiten und we-
nig Kontakt zu den Kindern haben.
«Einerseits,weil esnichtmehr selbstver-
ständlich ist, Kinder zuhaben, undLeu-
te, die nicht unbedingt welche wollen –
bis anhin aber dem sozialenDruck erle-
gen wären –, darum auch keine haben.
Andererseits,weil dieLöhne so zumLe-
ben reichen, dass Eltern nicht zu so viel
Arbeit gezwungen sind, um durchzu-
kommen», erklärt Studer seine Vision.

Kinder zu haben, werde kein finan-
ziellesRisikomehr sein. «Familienzula-

gen steigen.DieChancengleichheitwird
verbessert, in demBildungssystemund
Jugendförderung aus- statt abgebaut
werden und für die Familien 100 Pro-
zent kostenlos werden», gehen Studers
Vorstellungen in eine ähnlicheRichtung
wie die von Mona Birchler (siehe Box
unten).

«Wenn esVeränderungen gibt, dann nur
dankAngebotsänderungen»

Familie MonaBirchler, Präsidentinvom
Frauennetz Kanton Schwyz, hofft, dass
bis 2050 die Gleichstellung von Mann
und Frau imKanton Schwyz weiter vor-
angeschritten ist und neue Rahmenbe-
dingungen die Vereinbarkeit von Beruf
und Familie erleichtern. Eine Entwick-
lung, die in unserem vergleichsweise
konservativen Kanton aber noch mehr
Zeit brauche.

Wiewird sichderKantonSchwyzbis
2050entwickeln?
DerKantonSchwyzisteinerdervielfältigs-
tenderSchweiz.Stadt-Land-Unterschiede
sindausgeprägterals inanderenKantonen.
Der äussere Kantonsteil hat bedeutend
mehr städtischen Einfluss als der innere,
was sich zukünftig verstärkt akzentuieren
wird.WenndieEntscheidungsträger, und
damitmeineichauchunsBürgerinnenund
Bürger,hiernichtGegensteuergeben,gehe
ichdavonaus,dasssichderKantonSchwyz
verstärkt zu einer Zwei-Klassen-Gesell-
schaft entwickelt.

Wie sieht die Schwyzer Durch-
schnittsfamilie2050aus,wie lebtsie?
Ich vermute, die Familie ist in 30 Jahren
immernochzentral,mit einbis zweiKin-
dern. Der Vater arbeitet Vollzeit, die
Mutter ineinemTeilzeitpensum,ähnlich
wie2018.EsgibtmehrPatchwork-Fami-
lien. Handwerkerinnen und Dienstleis-
ter fahren mit dem eigenen Auto zur
Arbeit und benötigen mehr Fahrzeit.
Bürojobswerdenvermehrt vonzuHause

aus gemacht, die fortschreitende Auto-
matisierung erleichtert Routinearbeit
weiter. Weltpolitische Entwicklungen
stärkendasBewusstsein zuHeimat und
Familie. Ich hoffe, es gibt 2050 in unse-
rem Kanton viel mehr Tagesschulen,
welche vor allem die Mütter entlasten,
dieQualitätderFamilienzeit stärkenund
mehr Auswahl bieten in Bezug zur Be-
rufs- und Familienarbeit.

Welche Personen und Institutionen
werdenfürdieKinderbetreuungund
Erziehungverantwortlich sein?
Rahmenbedingungen wie Mittagstisch,
preiswerte Kita-Gebühren, Elterngeld,
längererMutterschutzoderVaterschafts-
urlaubwerdenunserVerhaltenbeeinflus-
sen. Wenn das «Rabenmutter-Image»
von Tages-Kinderstätten in unserem
KantonbleibtundhierkeinKulturwandel
stattfindet, werden es die jetzt Gebore-
nen2050erlebenwiewirheute.Ursache
undWirkunggehennur langfristigHand
inHand. InSchwedenoderDeutschland
hat erst das Vorbild arbeitender Mütter
für die Töchter eine Arbeit ausser Haus
selbstverständlich gemacht. Was bei
unseren Bauern akzeptiert, ja sogar er-
wartet wird, die Mitarbeit der Ehefrau,
wird abgelehnt, wenn die Arbeit ausser-
halb der eigenen Stallwände stattfindet.
Betreffend Kita-Image können wir uns
vonandernKantonen inspirieren lassen.
Im äusseren Kantonsteil werden wie
2018 schonmehrKinder inTagesschulen
sein.MütterundVäter teilen sichdieKin-

dererziehung partnerschaftlich. Meine
Hoffnung ist, dass in 30 Jahren auch
staatliche Schulen ein entsprechendes
Angebot anbieten.

WiewirdsichdasVerhältniszwischen
MannundFrauverändern?
Spontan bin ich versucht, zu sagen: «Es
wird sich wenig verändern!» Im Ver-
gleich zur restlichen Schweiz sind wir
wohl einerderkonservativstenKantone,

wasdieRollenverteilungzwischenMann
und Frau angeht.Wenn es Veränderun-
gen gibt, dann nur dankAngebotsände-
rungen wie eben angesprochen. Auch
hier gilt: Das ist ein Prozess, der Zeit
braucht. Lassen Sie mich raten: Haus-
arbeit undKindererziehungwerdenvon
Mann und Frau imVerhältnis 50:50 ge-
leistet, Frauen sind inBehördenundGe-
schäftsleitungen gleichauf mit männli-
chen Kollegen, und Rollenklischees
kennen die 30-Jährigen nur noch vom
Hörensagen.WirdmeinWunschdenken
in dieser Zeitspanne Realität? Ich lasse
mich gerne überraschen.

Was werden Bewegungen wie die
«Me Too»-Bewegung bis 2050 im
KantonSchwyzerreichthaben?
«Me Too»-Aktionen kamen zustande,
weil Frauen, die beruflich etwas errei-
chenwollten, indieSituationkamen,mit
subtilem Druck oder roher Gewalt mit
der «Währung»Sexzubezahlen.Diesem
Druck sind Frauen in unserem Kanton
eher weniger ausgesetzt. Trotz konser-
vativerGeschlechterrollen lebenwirhier
ein partnerschaftlichesMiteinander.

«MeToo»hatalsokeinenEinflussauf
unserenKanton?
DasSystem«MeToo»kanngenerellDe-
battenanstossen,macht es leichter, über
Tabuthemenzureden–auchbeiuns.Das
Internet mit all seinen Möglichkeiten
entwickelt sich rasantweiter.Nutzenwir
sie! (nad)

Geschlechtsspezifische
Vorschriften lockern

Gender «Geschlechter, verstanden als
biologischer Fakt, ändern sich nicht –
oder zumindest nicht so schnell», hält
Elias Studer fest. «Unsere Sicht auf sie
und unser Umgang mit ihnen jedoch
schon.» Schwyzwerde 2050mehr Frei-
heit bieten, die starrenVorschriften von
heutewürden lockerer. «Was jemand für
ein Geschlecht hat, wird nicht mehr so
eine grosseRolle spielen», so Studer. So
würdenFrauenauch inbis anhineherals
männlich wahrgenommenen (Füh-
rungs-) Positionen respektiert, Männer
könnten sich weiblich geben, ohne mit
Abwertungen rechnen zumüssen. «Wir
werdenweniger gezwungen, uns an ge-
schlechtsspezifischeVorschriftenhalten
zumüssen», fasst Studer zusammen.

FürdieseFreiheitenmüsseabernoch
gekämpftwerden, gibt Studer zubeden-
ken und verweist auf Trends, die in eine
andereRichtungzeigen. SozumBeispiel
der zunehmende Druck auf Männer,
einenmuskulösenKörper zuhaben, der
sich in der Verbreitung der Beleidigung
«Lauch» (für schlanke,wenigmuskulö-
seMänner) beobachten lasse. (nad)

«Gleichge-
schlechtliche
Paare haben

Kinder, Lesben-
und Schwulen-
paare gründen

zusammen
Familien, eine
Frau und zwei

Männer können
zusammen eine
Familie bilden

– mit oder ohne
Kinder», be-

schreibt Elias
Studer die

Schwyzer Fami-
lien der Zukunft.
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«Wenndas ‹Rabenmutter-
Image›vonTages-Kinder-
stättenbleibt,werdenes
die jetztGeborenen2050
erlebenwiewirheute.»

MonaBirchler
Präsidentin Frauennetz Schwyz

Charts

Singles

1 (neu) Capital Bra feat. Juju:
Melodien

2 (4) Dynoro & Gigi D’Agostino:
InMyMind

3 (1) Lo & Leduc:
79

4 (neu) BonezMC&RAF Camora:
500 PS

5 (3) Clean Bandit feat. Demi Lovato:
Solo

6 (6) Maroon 5 feat. Cardi B:
Girls Like You

7 (2) Drake:
InMy Feelings

8 (neu) Takagi & Ketra feat. Giusy Ferreri & Sean
Kingston: Amore e capoeira

9 (-) Ed Sheeran:
Perfect

10 (neu) Travis Scott:
Stargazing

Alben

1 (neu) Miss Helvetia:
E Guete – Bon appétit

2 (neu) Travis Scott:
Astroworld

3 (3) Ed Sheeran:
÷ [Divide]

4 (2) Soundtrack:
MammaMia! HereWe Go Again

5 (neu) VanessaMai:
Schlager

6 (1) Summer Cem:
Endstufe

7 (-) Ed Sheeran:
x

8 (5) Drake:
Scorpion

9 (7) Amigos:
110 Karat

10 (-) Anne-Marie:
Speak YourMind

Belletristik

1 (1) Jean-Luc Bannalec:
Bretonische Geheimnisse

2 (2) GuillaumeMusso:
Das Atelier in Paris

3 (8) Robert Seethaler:
Das Feld

4 (5) Federica de Cesco:
Der englische Liebhaber

5 (6) JojoMoyes:
Mein Herz in zwei Welten

6 (10) Gaby Hauptmann: PlötzlichMillionärin
– nichts wie weg!

7 (3) Donna Leon:
Heimliche Versuchung

8 (7) FrancescaMelandri:
Alle, aussermir

9 (-) Mona Kasten:
SaveMe

10 (4) Karin Slaughter:
Ein Teil von ihr

Sachbuch

1 (1) Bernadette von Dreien: Christina, Band 1:
Zwillinge als Licht geboren

2 (2) Bernadette von Dreien: Christina, Band 2:
Die Vision des Guten

3 (3) Yuval Noah Harari: Eine kurze Geschichte
derMenschheit

4 (neu) MargaretaMagnusson: FrauMagnussons
Kunst, die letzten Dinge des Lebens zu
ordnen

5 (4) Carla Del Ponte/Roland Schäfli:
Im Namen der Opfer

6 (6) Petra Bracht:
Intervallfasten

7 (9) Barbara Bleisch: Warumwir unseren
Eltern nichts schulden

8 (8) Bas Kast:
Der Ernährungskompass

9 (5) Rolf Dobelli:
Die Kunst des guten Lebens

10 (7) Richard David Precht:
Jäger, Hirten, Kritiker

DVDs

1 (1) Tomb Raider

2 (neu) DeathWish

3 (2) Pacific Rim: Uprising

4 (4) Dieses bescheuerte Herz

5 (3) Black Panther

6 (5) Red Sparrow

7 (6) Die Sch’tis in Paris

8 (9) Fifty Shades Of Grey: Befreite Lust

9 (10) Jumanji

10 (neu) The Death Of Stalin


